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Mgettwine

Organ ber fdjttieijertfdjett ^rntee.
xxxu. gatjtgang.

Per Sdjroeij. PtUtStjeitfd)rift LII. «Satjrganj,

Wr. S. Safel, 9. Sanuat 1886.
(grfdjeint in h>3djentKdjen Wummern, ©er $rei« P** ©emefter ift franlo burdj bie ©djroeij gr. 4.

©ie SefteUungen »erben bireft an „ginnt *d)toabe, J)trlag»bud)b,anoluncj tn Jofel" abrefftrt, ber Setrag Wirb (ei ben

auätnSrttgen Abonnenten burdj WadjnoJjme erljoben. 3m SluSlanbe netjmen aUe Sudjljanblungen SefteUungen an.
Serantmortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon (Slgger.

3n«fjaU* anuititrifdjer Seridjt aud bem bentfdjen 91efd)e. — 2>er feritfd>bulflarifd)e getbang 1885. (gertf.)
— ©djujebtfdje 9te&0lDet«Serf»tf)e. — H. Mahieu: Chronometrie electro-balltstiqne. — ©le frieg«gemäfte Stutbitbung »on
Unterfü(tetn uno SWannfdjaften ber Snfanterie unb ©fnfü(rung »on 3nfantetle<Ue6ung«lagetn. ~ Äuropatfin u. Ära(met: Äritlfdje
Wüdblide auf ben tuffifa>tüitlfd)en Ätfeg 1877/78. — ©Ibgenoffenfdjaft: (Srnennung. Sefitbetungen. Utbertragung »en Äern»
manbo« unb «Berfefcungcn. lieber Se(anblung oet Sanbe«befefifgung Im @tänberat(.

SOltlitarif^er »erid)t atö bem betttfdjen «Reiche.

Berlin/ ben 22. ©ejember 1885.

«Sorgeftern begannen ^ier bie ^Berbanblungen
über eine aJtilitärlonoentton j ro i { dj e n

Sreufeen unb Braunfdjroeig, beren Slb«

fcfjlUD- in Sebjeiten beg oerftorbenen -fterjogS tion
¦Sraunfdjroeig an beffen SBiberftreben fdjeiterte.
©aS braunfdjroeigifcbe Regiment dlx. 92, jur 3eit
in Wt§ garnifonirenb, roirb naa) geftftetlung ber

Äonoention in feine eigentliche ©arnifon Braun«
fdjroeig jurücffeljren, an ©teUe feiner bisherigen
fajroarjen Uniform eine ber preufjifdjen äljnlidje
erhalten, unb roerben bie in baäfelbe eintretenben

braunfdjroeigifcben Offijiere nunmebr aud) tjötjere
©rabe in ber Slrmee, roie ben Hauptmanns« unb
ben aRaforSrang erreiajen fönnen. ©eneral'SRaior
o. §änifdj, ©ireftor beä allgemeinen ÄrlegSbeparte«
mentS roirb preufjijdjerfettS, ©raf ®ötfe«2öri8berg,
braunfdjroeigifdjer ©taatSminifter, unb Oberft 2Baa>

tjolj roerben braunfdjroeigtfdjerfeitS ben Slbfdjlufj
ber Äonoention tjerbeifüfjren, unb fomit ein roei*
terer ©djritt jur (Sintgung beS ditidjäbttxtä ge«

tljan fein.

Äönig 311 b e r t oon ©adjfen Ijatte bem

Äaifer gegenüber ben SBunfdj geäußert, einen mit
ben neuen prämtrten 2t u ä x ü ft u n g 8 *

gegen ftanben auSgeftatteten ©olbaten ju feljen.
3n golge beffen rourbe ein ©tabSofftjier mit einem

©ergeanten oom 2. ©arberegiment nad) ©reSben
gefanbt unb Unterer bem Äönige in ©egenroart
beä fddjfifdjen ÄriegSminifttrS, ©eneral ©rafen
t». gabrice, in ber SReuabfuftirung oorgefteüt. ©ie
fämmtlidjen ©ffeften rourben fobann bem fädjftfdjen
ÄrlegSmintftertum übergeben, ©er Äaifer Ijatte
fidj ben Unteroffijier bereits oor einiger 3eit oor»
fteHen laffen. »Sin mit benfelben ©egenftänben
auSgerüfteteä ©etafdjement, roeldjeä oor einiger

3eit einen Sßrobemarfdj nad) bem SRbein angetreten
t>at, roirb bemnädjft an feinem BeftimmungSort
etroartet. (Sin gleidjeS ©etafebement legt in ©djle*
fien jur Erprobung ber neuen SluSrüftung, auf bte

roir in früberen -Beridjten fpejieUer eingegangen
finb, einen Wax\d) jurücf.

©ie Bubgettommiffion erlebigte oor
einigeu Sagen bau Äapitel »©elboerpfle«
gung ber Sruppen". ©ie ©eljalte oon 32
OberftabSärjten 1. Älaffe rourben um ie 600 5Rf.
erböbt. 71 Unteroffijierftetten bei ber gelbartiüerie
bejro. 2lrtiUeries©djief3fdjule rourben in SBaffen«
m e i ft e r ft e 11 e n umgeroanbelt, unb ben SBaffen«

meiftern eine SSeamtenftettung gegeben, in ber fie
aucb bei Bemeffung iljreä ©ienfteinfommenS ben

Sruppenbüdjfenmadjern gleidjgefteUt finb. gür bie

Familien ber oerbeiratbeten ©olbaten roirb für ben

Satt ber Slbroefenbeit ber lefeteren non ber ©arni«
fon nad) erbradjtem 9tad)roei3 ber roirllidjen Be«

bütftigfeit ein fiöbnungSjufdjufj oon 50 Pfenningen
pro Sag beroiüigt, roaS ein 3Jcttjrerforbernif} oon
100,000 9Jct. ergibt. Sluf anfrage roirb feiten«
beS ÄriegSminifterS bemerft, bafe biefer 3ufä)Ur3
aud) roäbrenb beä ÜJcanöoevS $lafe greifen foH.
(Sine Slnfrage über bie Erfahrungen bei
(Sinübung ber ©rfafereferoen rourbe oom
ÄriegSminifter günftig beantroortet, aber mit bem

Bemerfen, bafj man attjugroße SInfprüdje an biefe

ÜRannfdjaften nidjt ftellen roürbe, unb baf) auS
ben günftigen (Srgebniffen ein ©d)lufj auf 3wWiP9*
feit ber Slbfürjung ber ©ienftjeit feineSroegS

gejogen roerben fönnen. gür bie ©elboerpflegung
ber Sruppen roirb im ©anjen bie ©umme oon
52,577,528 Wt. beroiUigt. 3m 9teid)81age ging
ein grofeer Sbeil ber gorberungen beS SRilttär«
etatS für Äafernenbauten nidjt burd),
bagegen rourbe bie görberung ber (Srböbung ber

Äommanbojulagen ber Offiziere aller unteren ©bar«

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXII. Jahrgang.

Der Schmelz. Militörzeitschrift LII. Jahrgang.

Basel, 9. Januar R88«.
Erscheint in wSchentlichen Rummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „>,»», «chmade, Pkrlag«ducht>,»dlung i» Kasel" adressirt, der Betrag wird bei dm
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen a«.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Militärifcher Bericht aus dem deutschen Reiche. — Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885. (Forts.)
— Schwedische Revolver-Versuche. — s. KlaKlsu: cZdrooomstrls etsotro-ballistiaus. — Die kriegsgemäße Auebildung von
Unterführern und Mannschaften der Infanterie und Einführung von Jnfanterte>UebungSlagern. — Kuropatktu u. Krahmer: Kritische,
Rückblicke auf den russischstürkischen Krieg 1877/78. — Eidgenossenschaft: Ernennung. Beförderungen. Ueberttagung vo»
Kommando« und Versetzungen. Ueber Behandlung der Landesbefestigung im Ständerath.

Militärischer Bericht ans dem deutsche« Reiche.

Berlin, den 22. Dezember 1885.

Vorgestern begannen hier die Verhandlungen
über eine Militärkonvention zwischen
Preußen und Braunschweig, deren

Abschluß zu Lebzeiten des verstorbenen Herzogs von
Braunschweig an dessen Widerstreben scheiterte.

Das braunschmeigische Regiment Nr. 32, zur Zeit
in Metz garnisonirend, wird nach Feststellung der

Konvention in seine eigentliche Garnison Braunschweig

zurückkehren, an Stelle seiner bisherigen
schwarzen Uniform eine der preußischen ähnliche

erhalten, und werden die in dasselbe eintretenden

braunschweigischen Ofsiziere nunmehr auch höhere

Grade in der Armee, wie den Hauptmanns- und
den MajorSrang erreichen können. General-Major
v. Hönisch, Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements

wird preußischerseits, Graf Görtz-Wrisberg,
braunschmeigischer Staatsminister, undOberst Wach»

holz werden vraunschweigischerseits den Abschluß
der Konvention herbeiführen, und somit ein mei»

terer Schritt zur Einigung des Reichsheeres
gethan sein.

König Albert von Sachsen hatte dem

Kaiser gegenüber den Wunsch geäußert, einen mit
den neuen prömirten Ausrüstungs-
gegen ständen ausgestatteten Soldaten zu sehen.

Jn Folge dessen wurde ein Stabsoffizier mit einem

Sergeanten vom 2. Garderegiment nach Dresden
gesandt und letzterer dem Könige in Gegenwart
des sächsischen Kriegsministers, General Grafen
v. Fabrice, in der Neuadjustirung vorgestellt. Die
sämmtlichen Effekten wurden sodann dem sächsischen

Kriegsministerium übergeben. Der Kaiser hatte
sich den Unteroffizier bereits vor einiger Zeit
vorstellen lassen. Ein mit denselben Gegenständen
ausgerüstetes Detaschement, welches vor einiger

Zeit einen Probemarsch nach dem Rhein angetreten
hat, wird demnächst an seinem Bestimmungsort
erwartet. Ein gleiches Detaschement legt in Schle»
sien zur Erprobung der neuen Ausrüstung, auf die

wir in früheren Berichten spezieller eingegangen
stnd, einen Marsch zurück.

Die Budgetkommission erledigte vor
einige» Tagen das Kapitel »Geldverpfle-
gung derTruppen". Die Gehalte von 32
Oberstabsärzten 1. Klasse wurden um je 600 Mk.
erhöht. 71 Unterofftzierstellen bei der Feldartillerie
bezw. Artillerie-Schießschule wurden in Waffenmeister

st e l l e n umgewandelt, und den Waffenmeistern

eine Beamlenstellung gegeben, in der sie

auch bei Bemessung ihres Diensteinkommens den

Truppenbüchsenmachern gleichgestellt stnd. Für die

Familien der verheiratheten Soldaten wird für den

Fall der Abwesenheit der letzteren von der Garnison

nach erbrachtem Nachweis der wirklichen Be-
dürftigkeit ein Löhnungszuschuß von 50 Pfenningen
pro Tag bewilligt, was ein Mrhrerforderniß von
100,000 Mk. ergibt. Auf Anfrage wird feiten«
des Kriegsministers bemerkt, daß dieser Zuschuß
auch während des Manövers Platz greifen soll.
Eine Anfrage über die Erfahrungen bei
Einübung der Ersatzreserven wurde vom
Kriegsminister günstig beantwortet, aber mit dem

Bemerken, daß man allzugroße Ansprüche an diese

Mannschaften nicht stellen würde, und daß aus
den günstigen Ergebnissen ein Schluß auf Zulässigkeit

der Abkürzung der Dienstzeit keineswegs ge»

zogen werden können. Für die Geldverpflegung
der Truppen wird im Ganzen die Summe von
52.577.528 Mk. bewilligt. Im Reichstage ging
ein großer Theil der Forderungen des Militär-
Etats für Kasernenbauten nicht durch,

dagegen wurde die Forderung der Erhöhung der

Kommandoznlagen der Ossifere aller «nteren Char»
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gen beroiüigt; beSgleidjen ber geforberte 3ufäufe
oon 250 ©ramm §afer für bie Wilitärpferbe für
bie ©auer ber gröfjeren Sruppenübungen. 3"'
nädjft für baS Äaoaüeriepferb rourbe angefübrt,
bafj baS beutige ©rerjieren naa) ben neuen Dtegle«

mentS oiel aftftrengenber fei, roie nod) oor roenig
Sabren. ©8 rourbe tjerootgeboben, bafj bie notb>

roenbige golge ber etböbten SInfprüdje bei ben 5ßfer=

ben eine beffere unb fräftigere ©rnäbrung ber bferbe
fei, unb ein 3uW"d »on 250 ©tamm alS baS

Winimum beS ju gorbernben bejeidjnet. Betreffs
ber Srainpferbe rourbe betont, bafj bier meift nur
ältere bferbe eingefteüt roerben unb bafj für biefe

fdjon an unb für fid) ein beffereS gutter geboten

fei. gür bie Slrtilleriepferbe rourbe baSfelbe oer*

langt, roeil bie ©efdjüfee unb bie beijufübrenbe
Wunition an ©eroidjt unb Waffe jugenommen
baben. ©ie görberung für bie Unterofftjierfdjule
in 3teubreijad) rourbe abermals abgelebnt.

©aS WilttärpenfionSgefefe roirb erft im Sanuar
in ber gorm eineS SlntragS ber Äonferoatioen
roieber jur ©iSfuffion fommen. 3™" Sanbroebr«

Snfpeftionen ftatt brei rouvben beroiüigt.
©em SteidjStage ging ferner ber ©ntrourf

eineS ©efefeeS betreffenb bie gür«
Jorge für Beamte unb Sßerfonen beS

©olbatenftanbeä in golge oon Be«
triebSunfällen ju, beffen erfte ^aragrapben
lauten: § 1. Beamte ber 9teid)Sjioiloerroaltung, beS

9teid)SbeereS unb ber taiferl. Warine unb ^erfonen
beS ©olbatenftanbeS, roeldje in reidjSgefefelid) ber

Unfaüoerfidjerung unterliegenben Betrieben be«

fdjäftigt finb, erhalten, roenn fie in golge eineS im

©ienft erlittenen BetriebSunfaüS bauernb bienftun-

fäbig roerben, als ipenfton 66»/s Sßrojent itjreS

iäbrltdjen ©ienfteinfommenS, foroeit ibnen nidjt
nacb anberroeiter reidjSgefefelidjer Borfdjrift ein

Ijöljerer Betrag juftebt. § 2. ©ie Hinterbliebenen
folcber im § 1 bejeidjneten «Jkrfonen, roelcbe in
golge eineS im ©ienft erlittenen BetriebSunfaüS

geftorben finb, erbalten eine 9tente, roeldje beträgt:
a) gür bie äßittroe bis ju beren Sobe ober SBieber«

oerbetcatbung 20 pSt. beS iäbrlidjen ©ienfteinfom«
menS beS Berftorbenen; febod) nidjt unter 100 Wf.
unb nidjt mebr alS 1600 Wf. b) gür JebeS Äinb
biS jur Bottenbung beS adjtjebnten SebenSfabreS,

ober bis jur etroaigen früheren Berbeiratljung, fo«

fern bie Wutter lebt, 75 p(St. ber SBittroenrente

unb fofern bie Wutter nidjt meljr lebt, bie ooüe

SBittroenrente. ©ie Renten ber SOßtttroen unb ber

Äinber bürfen jufammen 60 p<ütt. beS ©ienftein*
fommenS nidjt überfteigen.

SluS bem (S l f a fj Ujeilt man mit, bafj bte
3abl ber r eid)8 länb if a) tn Stefraf«
t ä r e (roiberfpenfttge 3tefruten) immer nod) eine

febr beträdjtlidje ift. ©o bat fid) bei bem SluS«

bebungSgefdjäft im abgelaufenen Sabre berauSge«

fteüt, bafj oon ben fämmtlidjen Wilitärpflidjtigen
in ben brei Bejirfen beS SanbeS najjeju 25 p@t.

unermittelt geblieben ftnb, fo bafj im ©anjen nur
5101 Wann auSgeboben roerbeu fönnten. ©ement«

fpredjenb ift aucb bie oertjältnifjmäfjig grofje BaW

ber roegen ©ntjiebung oon ber JpeereSpffidjt im
lefeten Sabre geridjtlid) Berurtljeilten. ©iefelben
belaufen fid) für ben Bejirf Unter«<Slfafj aUein auf
996. 3n roeiteren 574 gäüen fdjroebt nod) bie

Unterfudjung. Sn aüen gäüen ber Bernrtbeilung
roirb audj bie Bermögen8«@injieljung bis jur febbt
oon 600 Wt auSgefprodjen unb in ber Siegel

energifdj burdjgefübrt.
©ie plöfelid) mit einem ©djlage oorgenommene

Berbaftung einer Slnjabl oon 3 ob, I"
meiftern beS preufjifdjen fettxtä bat

oor Äurjem baS aügemeine Sntereffe roadjgerufen.
©8 Ijanbelte fidj um bie Slnnabme unerlaubter Bor«
tbeile bei Bergebung ber Sieferungen unb um Be«

amtenbeftedjung. (SS roirb ber preufjifdjen Wilitär«
oerroaltung nur ©anf geroufjt, fo energifcb in baS

Söefpenneft gegriffen ju boben, unb erroarten bie

©djulbigen ibre Beftrafung. ©ine oon ber Will«
täroerroaltung beantragte ©rböbung ber ©eljälter
ber 3obtmeifter ift Ieiber bereits in ber Äommiffton
jurücfgeroiefen roorben.

gür bie g e ft tt n g Ä ö l n ift feitenS beS ÄriegS*
minifteriumS angeorbnet roorben, bafj mit bem SluS«

bau ber engeren inneren Sinie ber Sfteubefeftigungen
begonnen roerben foü, ba bie Wittel jur Bereit«

fteüung ber ©runbftütfe für bie roeitere äufjere
Sinie nidjt aufgebracht ju roerben oermodjten.

3roei preufjifdje ©eneralftab8«Offi«
jiere boben ben Befebl erbolten, ben Wanöoern
unb friegerifdjen Operationen ber englifdjen Srup«
pen i n O ft t n b i e n betjuroobnen unb finb über

©uej bottbin abgereist, ©iefenigen aftioen Offiziere

beS beutfdjen £>eere8, roeldje ftd) mit ber Bitte,
bafj iljnen geftattet roerbe, alS Bolontär*Offijiere
in bie bulgarifdje Slrmee einjutreten, nad)

Berlin roanbten, finb abfdjlägtg befdjieben roorben,
ba fieb baS beutfdje Steiä) im grieben mit bem

Äönigreid) ©erbten befinbet. ©inige Offijiere aufjer
©ienft finb nadj Bulgarien abgereist.

Sn einer in ©üffelborf gehaltenen B a n f e 11 •

rebe beS fommanbirenben ©eneralS
beS 8. Slrmeef orpS o. So 8, roorin auf einen

nabe beoorftebenben Ärieg bingeroiefen fein foüte, bat

man an mandjen Orten ein ©omptom beoorftebenber

friegerifdjer BerroicTelungen gefudjt; eS ift bterbei

nur ju bemerfen, bafj nur auf bie W ö g l i dj •
feit eines berein fügen roiber ben geinb

WarfdjirenS, nidjt oon einer naben 3Babr«

fdjeinlidj feit, feitenS beS genannten boben gübrerS
bingebeutet roorben ift.

©aS 25*jäbrige StegierungSiubU
läum Äaifer 2Stlfjelm8 nabt mit bem 2.

Sanuar 1886 beran. Bon ber großartigen geplan«
ten geter ber Äampfgenoffen oon 1813, 1864,1866
unb 1870/71 fcat man auf BJunfd) beS ÄaiferS
Slbftanb genommen, ©er Sag roirb ftitt im Bo«
laiS begangen roerben unb am 3. Sonuar eine aü«

gemeine tirdjlidje geier ftattfinben. ©er beutfdje

Äriegerbunb, roeldjer 258,129 Witglieber jäljlt,
roirb bem Äaifer eine fünftlerifd) auSgeftattete

Slbreffe Überreifen laffen unb bie ©tiftungSurfunbe
eineS burd) ben Bunb in'S Seben ju rufenben Un«
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gen bewilligt; desgleichen der geforderte Zuschuß

von 250 Gramm Hafer für die Mililcirpferde für
die Dauer der größeren Truppenübungen.
Zunächst für das Kavalleriepferd wurde angeführt,
daß das heutige Exerzieren nach den neuen Reglements

viel anstrengender sei, mie noch vor wenig
Jahren. Es murde hervorgehoben, daß die

nothwendige Folge der erhöhten Ansprüche bei den Pferden

eine bessere und kräftigere Ernährung der Pferde
sei, und ein Zuschuß von 250 Gramm als das

Minimum des zu Fordernden bezeichnet. Betreffs
der Trainpferde wurde betont, daß hier meist nur
ältere Pferde eingestellt werden und daß für diese

schon an und sür sich ein besseres Futter geboten

sei. Für die Artilleriepferde wurde dasselbe

verlangt, weil die Geschütze und die beizuführende
Munition an Gewicht und Masse zugenommen
haben. Die Forderung für die Unterosfizierschule
in Neubreisach wurde abermals abgelehnt.

Das Militärpenstonsgesetz wird erst im Januar
in der Form eines Antrags der Konservativen
wieder zur Diskussion kommen. Zwei Landmehr«

Inspektionen statt drei wurden bewilligt.
Dem Reichstage ging ferner der Entwurf

eines Gesetzes betreffend die
Fürsorge für Beamte und Personen des
Solbatenstandes in Folge von Be,
triebsunfällen zu, dessen erste Paragraphen
lauten: F1. Beamte der Reichszivilverwaltung, des

Reichsheeres und der kaiserl. Marine und Personen
des Soldatenstandes, welche in reichsgesetzlich der

Unfallversicherung unterliegenden Betrieben
beschäftigt sind, erhalten, wenn sie in Folge eines im

Dienst erlittenen Betriebsunfalls dauernd dienstunfähig

werden, als Pension 66'/» Prozent ihres
jährlichen Diensteinkommens, soweit ihnen nicht
nach andermeiter reichsgesetzlicher Vorschrift ein

höherer Betrag zusteht. F 2. Die Hinterbliebenen
solcher im F 1 bezeichneten Personen, welche in
Folge eines im Dienst erlittenen Betriebsunfalls
gestorben stnd, erhalten eine Rente, welche beträgt:
») Für die Wittwe bis zu deren Tode oder Wieder»

verheicathung 20 pCt. des jährlichen Diensteinkom«
mens des Verstorbenen; jedoch nicht unter 100 Mk.
und nicht mehr als 1600 Mk. b) Für jedes Kind
bis zur Vollendung des achtzehnten Lebensjahres,
oder bis zur etwaigen früheren Verheirathung,
sofern die Mutter lebt, 75 pCt. der Wittmenrente
und sofern die Mutter nicht mehr lebt, die volle
Wittmenrente. Die Renten der Wittwen und der

Kinder dürfen zusammen 60 pCt. des Dienstein«
kommens nicht übersteigen.

Aus dem Elsaß theilt man mit, daß die
Zahl der reichs länd isch en Refraktäre

(widerspenstige Rekruten) immer noch eine

sehr beträchtliche ist. So hat stch bei dem Aus«

Hebungsgeschäft im abgelaufenen Jahre herausgestellt,

daß von den sämmtlichen Militärpflichtigen
in den drei Bezirken des Landes nahezu 25 pCt.
««ermittelt geblieben stnd, so daß im Ganzen nur
5101 Mann ausgehoben werdeu konnten.
Dementsprechend ist auch die verhältnißmäßig große Zahl

der wegen Entziehung von der Heerespflicht im
letzten Jahre gerichtlich Verurtheilten. Dieselben
belaufen stch für den Bezirk Unter-Elsaß allein aus
996. Jn weiteren 574 Fällen schwebt noch die

Untersuchung. Jn allen Fällen der Vernrtheilung
wird auch die Vermögens-Einziehung bis zur Höhe

von 600 Mk. ausgesprochen und in der Regel
energisch durchgeführt.

Die plötzlich mit einem Schlage vorgenommene

Verhaftung einer Anzahl von Zahl»
meistern des preußischen Heeres hat

vor Kurzem das allgemeine Interesse wachgerufen.
Es handelte sich um die Annahme unerlaubter
Vortheile bei Vergebung der Lieferungen und um Be«

amtenbestechung. Es wird der preußischen Militär«
Verwaltung nur Dank gemußt, so energisch in das

Wespennest gegriffen zu haben, und erwarten die

Schuldigen ihre Bestrafung. Eine von der Mili»
tärverwaltung beantragte Erhöhung der Gehälter
der Zahlmeister ist leider bereits in der Kommission
zurückgewiesen worden.

Für die F e st u n g Köln ift seitens des Kriegs.
Ministeriums angeordnet morden, daß mit dem Aus«
bau der engeren inneren Linie der Neubefeftigungen
begonnen werden soll, da die Mittel zur Bereit»
stellung der Grundstücke für die weitere äußere
Linie nicht aufgebracht zu werden vermochten.

Zwei preußische General st abs-Offi-
ziere haben den Befehl erhalten, den Manövern
und kriegerischen Operationen der englischen Trup»
pen i n O st i n d i en beizuwohnen und sind über

Suez dorthin abgereist. Diejenigen aktiven Ofsiziere

des deutschen Heeres, welche sich mit der Bitte,
daß ihnen gestattet werde, als Volontär-Offiziere
in die bulgarische Armee einzutreten, nach

Berlin wandten, sind abschlägig beschieden worden,
da sich das deutsche Reich im Frieden mit dem

Königreich Serbien befindet. Einige Osfiziere außer

Dienst sind nach Bulgarien abgereist.

Jn einer in Düsseldorf gehaltenen Bankett-
rede des kommandirenden Generals
des 8. Armeekorps v. Los, worin auf einen

nahe bevorstehenden Krieg hingewiesen sein sollte, hat

man an manchen Orten ein Symptom bevorstehender

kriegerischer Verwickelungen gesucht; es ist hierbei

nur zu bemerken, daß nur auf die Möglich«
keit eines derein st igen wider den Feind

Marschirens, nicht von einer nahen
Wahrscheinlichkeit, seitens des genannten hohen Führers
hingedeutet worden ist.

Das 25-jährige Regierungsjubi-
läum Kaiser Wilhelms naht mit dem 2.

Januar 1836 heran. Von der großartigen geplanten

Feier der Kampfgenossen von 1313, 1864,1866
und 1870/71 hat man auf Wunsch des Kaisers
Abstand genommen. Der Tag wird still im Palais

begangen werden und am 3. Januar eine

allgemeine kirchliche Feier stattfinden. Der deutsche

Kriegerbund, welcher 258,128 Mitglieder zählt,
wird dem Kaiser eine künstlerisch ausgestattete
Adresse überreichen lasten und die Stiftungsurkunde
eines durch den Bund in's Leben zu rufenden Un«
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terftüfeungSfonbS für btlfSbebürftige ebemalige Arie«

ger bem Äaifer jugefteüt roetben. 3« biefem gonb
ftnb bereits Äapitalien in beträdjtlidjer febbt auf»

gebradjt roorben. Sy.

2>er fcrbi|d);bulpri|rf)c gelbjug 1885.
(«Bearbeitet »on Dberft SB. SlmW(ijn.)

(gortfe|ung.)

III. 'pas pe^rwefen «Jxtruntetfens.

©ie oon einer europäifdjen Äommiffion auSge*

arbeitete Berfaffung OftrumelienS, baS fogen. or«

ganifdje ©tatut, beftimmte über bie Wilij golgen«
beS: „Sm grieben foü biefelbe bie ©enbarmerie
in ber SluSübung ibreS ©ienfteS unterftüfeen;
aufjerbem fann fte nur auf Befeljl beS ©eneral«

©ouoerneurS jur Bertbeibigung ber ©renjen ber

Brooinj mobilifirt roirben."
©ie Wilij fann eoentueU ein SlrmeeforpS ju

2 ©ioifionen, ju 2 Brigaben, febe Brigabe aus 3

Bataiüonen beS erften unb 3 Bataiüonen beS

jroeiten SlufgebotS beftebenb, formiren.
©ie 2Bebrpftid)t in Oftrumelten ift aügemein,

bod) oiele ©teüen unb Beamtungen befreien oom

perfönlidjen ©ienft.
©ie ©ienftpflidjt beträgt 12 Saljre unb jroar:

im erften Slufgcbot 4 3abre,

„ jroeiten „ 4 „ unb
in ber Steferoe 4 „

©er ©ienft in ber Wilij beginnt mit bem 20.

SUterSjabr.
Bom 18. bis jum 50. Sabr ift jeber Wann lanb«

fiurmpflidjtig.
©aS erfte unb jroeite Slufgebot bilben für fidj

Bataiüone; baS jroeite Slufgebot liefert ben ©rfafe
für baS erfte unb bie Steferoe ben für baS jroeite
Slufgebot.

©ie Snfanterie beS erften Slufgebote« beftebt auS

12 Bataiüonen Snfanterie; \ebeä Bataiüon ljat 4
Äompagnien unb 1 ©rfafefompagnie; baS jroeite
Slufgebot jäblt 12 Bataiüone.

©tärfe bee BataiüonS im gelbe 949 Wann; ber

Äompagnie 209 Wann.
Sm grieben ftnb nur bie ÄabreS beS erften Sluf»

gebotS oortjanben, foroie eine Sebrbrufdjine, roeldje
ben 3roecI b\at, Offijiere unb Unteroffijiere ber

Wilij auSjubilben. ©iefe ©rufdjine beftebt aus 2
Äompagnien Snfanterie, 1 ©djroabron, einer Bat«
terie oon 4 ©efdjüfeen unb 1 ©eftion Slrtiüerie«
Slrbeiter.

Bon ben Bataiüonen beS erften SlufgebotS foü
im grieben nur je 1 Äompagnie oorbanben fein.

©ie Sebrbrufdjine ftebt in Bbilippopel; baS 1.
unb 2. Bataiüon roirb gefteüt oon BbWppopel;
baS 3. oon Satar»Bafarbfdjtf; baS 4. oon Aar«
loroa; baS 5. oon Äafanlif; baS 6. oon ©Sft»

©agra; ba8 7. oon ©lirono; baS 8. oon Samboli;
baS 9. oon £>ermanli; baS 10. oon £>aSfiot; ba8

U. oon SUboS unb baS 12. oon BurgaS.
©a8 Oberfommanbo ber Wilij unb ©enbarmerie

befinbet fid) in Bljtltppopel.
3ur SluSbilbung roerben bie Stefruten für jroei

Wonate ju ber Bräfenjfompagnie ibreS ÄreifeS
einberufen.

©ie Wannfdjaft beS jroeiten SlufgebotS bat jäbr«
lidje Uebungen oon 14 Sagen, ©ie Wannfdjaft
beS erften SlufgebotS roirb im ©eptember ju einer

oierroödjentltdjen Uebung (bie befonber8 bem gelb*
bienft geroibmet ift) einberufen.

©nbe 1884 beftanb bie oftrumelifdje ©treit«
madjt aus: 12 Snfanteriebataiüonen k 1000 Wann,
2 ©Sfabronen k 150 Bferbe, 1 Batterie oon 4

©efdjüfeen unb 2 ©eniefompagnien k 250 Wann.
Slftto roaren 2892 Wann. ©a8 erfte Slufgebot

roirb ju jtrfa 17,000 Wann, baä jroeite gleidj ftarf
unb bie SReferoe ju ungefäbt 23,000 Wann ange«

geben, ©efammtftätfe nabeju 60.000 Wann.
©er Beftanb ber SBaffen betrug jirfa 70,000

Ärnfa<®eroebre, 6000—7000 Wartini«©eroebre,
5000 Bcrban«®eroebre unb 800 Berban-Äarabiner.

Beurt b eilu n gen ber bulg ar if dj en
unb oftrumelifdjen Slrmee.

©ie „©eutfdjen SabreSberidjte" im Sabrgang 1881

fagen: ©ie bulgarifdje Slrmee roirb oon Slugen*

jeugen als „bie einjige Snftitution in bem neuen
©taate" bejeidjnet, roelcbe Slnerfennung oerbient.

©iefe Slrmee ijat aud) im £erbft 1882 in ibrer
«£>altung unb SluSrüftung Slnerfennung gefunben.
©ie madjte auf ben Äönig oon ©erbien bei ®e«

legenbeit eineS BefudjeS berfelben einen fo günfii«
gen (Sinbtuä, „bafj ber fdjroeigfame Wann fidj
nidjt enttjalten fonnte, offen feine Berounbermig
ber nodj fo jungen, erft oor 4 Sabren gefdjaffenen
bulgarifdjen Sltmee auSjubrütfen, um bie gürft
Slleranber ju beneiben fei." ©aS Berbienft um
biefen 3uRanb ber Slrmee gebübrt in erfter Sinie
bem gürften felbft; nad) ibm ben jablreidjen ruf*
jifdjen Offijieren, roeldje ibm jur Berfügung ge«

fteüt roorben unb bis jur Wobiliftrung bie Webr«
beit beS bulgarifdjen OfftjierSforpS bilbeten. Ueb«

rigenS foü ber gürft auf lefetereB einen febr beü*

famen ©influf? geübt baben. (Bon Söbett, SabreS«
bericbte, Sabrg. 1882, ©. 73).

Sn bem gelbjug 1885 bat ber gürft bie grüdjte,
Die er im grieben gefäet, geerntet I dliijt mit Un«

redjt bebouptet man, ber ©runb ju ©ieg unb SRie«

berlage roerbe im grieben gelegt!
Oljne Bergletdj roeniger günftig lautete baSUr«.

tbeil über bie oftrumelifdje Wilij. ©iefe rourbe

übereinftimmenb nur alS ein rooljlorganiftrter
braudjbarer Sanbfturm bejeidjnet.

IV. |>ie fetb"if&)e frvnut.
©aS ferbifdje SBebrgefefe batirt oom 15. Sonuar

1883. ©aSfelbe enHjält u. Sl. fotgenbe Beftim«

mungen:
©ie Slrmee ift jur Bertbeibigung beS BaterlanbeS

unb jum ©djufee ber ©efefelicbfeit beftimmt unb

befteljt auS 3 Slufgeboten (Slrt. 1).
Seber ferbifdje Bürger tft oerpfiidjtet unb aud)

berechtigt, perfönlid) ju bienen (Slrt. 3) unb jroar
im erften Slufgebote oom ooüenbeten 20. bis jum
ooüenbeten 30. SebenSfabr; im jroeiten Slufgebote
oom ooüenbeten 30. bis jum 37. SebenSjabr; im

15

terstktzungsfonds für hilfsbedürftige ehemalige Krieger

dem Kaiser zugestellt werden. Zu diesem Fond
sind bereits Kapitalien in beträchtlicher Höhe auf»

gebracht morden. 8z?.

Der serbisch-bulgarische Feldzug 1885.
(Bearbeitet »«» Oberft W. AmRH»n.)

(Fortsetzung.)

III. Das Wehrwesen Mrumettens.
Die von einer europäischen Kommisston

ausgearbeitete Verfassung Ostrumeliens, das sogen,

organische Statut, bestimmt? über die Miliz Folgendes:

„Im Frieden soll dieselbe die Gendarmerie
in der Ausübung ihres Dienstes unterstützen;
außerdem kann ste nur auf Befehl des General-
Gouverneurs zur Vertheidigung der Grenzen der

Provinz mobiliflrt unrden."
Die Miliz kann eventuell ein Armeekorps zu

2 Divistonen, zu 2 Brigaden, jede Brigade aus 3

Bataillonen des ersten und 3 Bataillonen des

zweiten Aufgebots bestehend, formiren.
Die Wehrpflicht in Ostrumelien ist allgemein,

doch viele Stellen und Beamtungen befreien vom
persönlichen Dienst.

Die Dienstpflicht beträgt 12 Jahre und zwar:
im ersten Aufgebot 4 Jahre,

„ zweiten „ 4 „ und
in der Reserve 4 „

Der Dienst in der Miliz beginnt mit dem 20.

Altersjahr.
Vom 18. bis zum 50. Jahr ist jeder Mann land«

sturmpflichtig.
Das erste und zweite Aufgebot bilden für stch

Bataillone; das zweite Aufgebot liefert den Ersatz
für das erste und die Reserve den für das zweite

Aufgebot.
Die Infanterie des ersten Aufgebotes besteht aus

12 Bataillonen Infanterie; jedes Bataillon hat 4
Kompagnien und 1 Ersatzkompagnie; das zweite

Aufgebot zählt 12 Bataillone.
Stärke des Bataillons im Felde 949 Mann; der

Kompagnie 209 Mann.
Im Frieden sind nur die Kadres des ersten Auf«

gebots vorhanden, sowie eine Lehrdruschine, welche
den Zweck hat, Ofsiziere und Unteroffiziere der

Miliz auszubilden. Diese Druschine besteht aus 2
Kompagnien Infanterie, 1 Schwadron, einer Batterie

von 4 Geschützen und 1 Sektion Artillerie-
Arbeiter.

Bon den Bataillonen des ersten Aufgebots soll
im Frieden nur je 1 Kompagnie vorhanden sein.

Die Lehrdruschine steht in Philippopel; das 1.

und 2. Bataillon wird gestellt von Philippopel;
das 3. von Tatar-Basardschik; das 4. von Kar-
lowa; das 5. von Kasanlik; das 6. von Eski-
Sagra; das 7. von Slimno; das 8. von Jamboli;
das 9. von Hermanli; das 10. von Haskioi; das
11. von Aidos und das 12. von Burgas.

Das Oberkommando der Miliz und Gendarmerie
befindet stch in Philippopel.

Zur Ausbildung werden die Rekruten für zwei

Monate zu der Präsenzkompagnie ihres Kreises
einberufen.

Die Mannschaft des zweiten Aufgebots hat jährliche

Uebnngen von 14 Tagen. Die Mannschaft
des ersten Aufgebots wird im September zu einer
viermdchentlichen Uebung (die besonders dem

Felddienst gewidmet ist) einberufen.
Ende 1884 bestand die ostrumelische Streitmacht

aus : 12 Jnfanteriebataillonen à 1000 Mann,
2 Eskadronen a 150 Pferde, 1 Batterie von 4

Geschützen und 2 Geniekompagnien à 250 Mann.
Aktiv waren 2892 Mann. Das erste Aufgebot

wird zu zirka 17,000 Mann, das zweite gleich stark

und die Reserve zu ungefähr 23,000 Mann
angegeben. Gesammtstärke nahezu 60.l>00 Mann.

Der Bestand der Waffen betrug zirka 70,000
Krnka-Gemehre. 6000—7000 Martini-Gewehre.
5000 Berdan-Gewehr« und 800 Berdan-Karabiner.

Beurtheilungen der bulgarischen
und ostrumelische« Armee.

Die „Deutschen Jahresberichte" im Jahrgang 1881

sagen: Die bulgarische Armee wird von Augenzeugen

als «die eiuzige Institution in dem neuen

Staate" bezeichnet, welche Anerkennung verdient.
Diese Armee hat auch im Herbst 1882 in ihrer
Haltung und Ausrüstung Anerkennung gefunden.
Sie machte auf den König von Serbien bei

Gelegenheit eines Besuches derselben einen so günstigen

Eindruck, „daß der schweigsame Mann sich

nicht enthalten konnte, offen seine Bewundernng
der noch so jungen, erst vor 4 Jahren geschaffenen

bulgarischen Armee auszudrücken, um die Fürst
Alexander zu beneiden sei." Das Verdienst um
diesen Zustand der Armee gebührt in erster Linie
dem Fürsten selbst; nach ihm den zahlreichen ruf«
sischen Offizieren, welche ihm zur Verfügung ge«

stellt morden und bis zur Mobilisirung die Mehrheit

des bulgarischen Offizierskorps bildeten. Ueb-

rigens soll der Fürst auf letzteres einen sehr

heilsamen Einfluß geübt haben. (Von Löbell, Jahresberichte,

Jahrg. 1882. S. 73).
Jn dem Feldzug 1885 hat der Fürst die Früchte,

die er im Frieden gesäet, geerntet I Nicht mit
Unrecht behauptet man, der Grund zu Sieg und
Niederlage merde im Frieden gelegt!

Ohne Vergleich weniger günstig lautete das
Urtheil über die ostrumelische Miliz. Diese wurde
übereinstimmend nur als ein wohlorganistrter
brauchbarer Landsturm bezeichnet.

IV. Die servische Ann«.
Das serbische Wehrgesetz datirt vom 15. Januar

1883. Dasselbe enthält u. A. folgende Bestim-

mungen:
Die Armee ist zur Vertheidigung des Vaterlandes

und zum Schutze der Gesetzlichkeit bestimmt und
besteht aus 3 Aufgeboten (Art. 1).

Jeder serbische Bürger ist verpflichtet und auch

berechtigt, persönlich zu dienen (Art. 3) und zwar
im ersten Aufgebote vom vollendeten 20. bis zum
vollendeten 30. Lebensjahr; im zweiten Aufgebote
vom vollendeten 30. bis zum 37. Lebensjahr; im
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